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vgen und am Montage 


lten angenommen. 


Danziger! 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
8 — f Roether zu Oppeln und dem Kanzleirath 
abermann zu Steinfurt den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Muſik⸗Director Hartmann zu Neuß den f. Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Förſter a. D. Schul; zu Wattenbach 
das u gr a is ſowie dem Geſchäftsreiſenden Heſſe 
1 Berlin und dem Kupferſchmied Waldſchmidt zu Wetzlar 

ie Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. 


TTT — 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachm. f 
Paris, 10. Juli, Abends. Der „Conſtitutionnel“ mel- 

det, daß die franzöſiſche Wein heute Morgens die 
erſte Meinungsäußerung des preußiſchen Cabinets erhal- 
ten habe; das Gabinet lehne abſolut jedes Intereſſe be⸗ 
treffs der Throncandidatur des hohenzollernſchen Prinzen 
ab. Der „Conſtitutionnel“ hält dafür, daß dieſe Erklü⸗ 
rung Frankreich nicht genügen könne und daß der König 
von Preußen dem Prinzen von e ſeinerſeits 
jede Autorifation zur Annahme der ſpaniſchen Krone ver 
weigern müſſe. 

Paris, 11. Juli, Morgens. Der „Conſtitutionnel“ 
ngt, anſchließend an die 1 5 7015 daß von dem 
ränzöſiſchen Botſchafter Grafen Benedetti vom König von 
reußen in Ems beſtimmt verlangt worden ſei, daß er 
den Prinzen von Hohenzollern veranlaſſe, die ſpaniſche 
Krone abzulehnen. Benedetti jei angewieſen, auf die Be⸗ 
ſchleunigung der Antwort zu dringen, da man für dieſelbe 
nur eine kurze Friſt gewähren könne. 

Florenz, 1. Juli. Die „Independeneg Italiana“ 
verſichert, Italien habe ſich mit England verſtändigt, um 
in Madrid und Paris gemeinſchaftliche Schritte behufs 
1 Löſung der ſpaniſchen Thronrandidaturfrage 
u thun. 
4 Madrid, 11. Juli. Hieſigen Blättern zufolge er- 
theilte die Regierung die Ordre zur Einziehung der ur 
lauber behufs Beſetzung der Nordgrenzpunkte. Der „Im. 
arcial“ bringt dieſe 7 in Verbindung mit 
5 Aue aer carliſtiſche Agitationen. Die 
zioje Meldung Pariſer Blätter, Eſpartero habe Prim 


n Prinzen ſturien ausgeſprochen, iſt 


unbegründet. 


1 i 

traphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Madrid, 10. Juli. In Anbetracht der ernſten Lage iſt 
der n hier wieder eingetroffen; 
sche worm berni. 4 c zahlreich verſammelten Volksmenge 
ſehr warm begrüßt. Der Regent hatte ſofort nach Eintreffen 
eine lange Unterredung mit dem franzöſiſchen Geſandten, 
Baron Mercier. Wie es heißt, hätte der Regent während 
der Unterredung dem Baron Mercier mitgetheilt, daß er als 
conſtitutioneller Regent es ſich zum Princip gemacht habe, 
feine. Entſchließungen nicht von denen der Miniſter zu trennen, 
namentlich nicht in der Throncandidaturfrage; es könnte ihm 
ſonſt die Abſicht untergeſchoben werden, er für ſeine Perſon 
wolle die Regentſchaft verlängern. 

Brüſſel, 10. Juli. Der amtliche „Moniteur“ wieder⸗ 
holt in formeller Weiſe die ſchon von der „Independance 
beige“ abgegebene Erklärung, daß der König der Belgier ſich 


lphons von 


Montag, 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 

Abends. — Beſtellungen werden in der 

Expedition eee een 4) und auswärts bei allen Königl. 
Poſt⸗ — 


enüber ſich gegen den e Prinzen und 


11. Juli. 


in London in keiner Weiſe bei Verhandlungen betheiligt habe, 
welche die Candidatur des Prinzen von Hohenzollern für den 
ſpaniſchen Thron zum Zweck gehabt hätten. 

Florenz, 10. Juli. In der Deputirtenkammer ſtellte 
Nicotera geſtern das Verlangen, den Miniſter des Aeußern 
über die durch die hohenzollern'ſche Throncandidatur hervor⸗ 
gerufenen Verwickelungen befragen zu dürfen. Der Präſident 
ſetzte die Interpellation auf die Tagesordnung vom nächſten 
Montag. 

London, 10. Juli. Der „Obſerver“ kommt in Beſpre⸗ 
chung über die hohenzollernſche Kandidatur zu dem Schluſſe, 
daß die von der preußiſchen Regierung eingenommene Haltung 
eine durchaus logiſche und unangreifbare ſei. Die Situation 
fei zwar bedenklich, jedoch keinesfalls boffnungslos. 

Kairo, 9. Juli. In der unter italieniſcher Oberhoheit 
ſtehenden, im Rothen Meere gelegenen Bai Aſhab ſind egyp⸗ 
tiſche Truppen gelandet und haben nach einem Kampfe von 
dem Territorium Beſitz genommen und die italieniſche Flagge 
entfernt. Ein egyptiſcher Dampfer iſt in geheimer Miſſion 
nach Maſſowah gegangen. 


* Berlin, 10. Juli. Die geſammte preußiſche Preſſe 
benimmt ſich den franzöſiſchen Fanfaronaden gegenüber voll⸗ 
ſtändig correct; ſie hebt hervor, daß es ſich bei der ſpaniſchen 


(Abend- Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 % 15 %. Auswärts 1 20 % — Inſerate 

nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in einig“ Eugen 

Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vog furt 2 — 
Jäger'ſche Buchhandl; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 
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neigen uns immer mehr der Anſicht zu, daß Napoleon nur 
deshalb ſo viel Staub hat aufwirbeln laſſen, um damit das 
Andenken an die orleaniftiihen Prinzen zu verdunkeln. Deſto 
energiſcher follte ſich dann aber auch Preußen es verbitten, als 
„planche de salut“ für napoleoniſche Verlegenheiten ſich 
mißbrauchen zu laſſen. Jetzt heißt es nun wieder, daß die 
Erledigung der ſpauiſchen Thronfrage aus einer national⸗ 
ſpaniſchen zu einer internationalen gemacht und durch einen 
Diplomatencongreß entſchieden werden folle. Soviel ſteht 
feſt, die Diplomatie der Großmächte iſt in vollſter Thätig⸗ 
keit, eine für alle Theile annehmbare Löſung zu finden, und 
fie ſcheint ſich vorläufig bereits vergewiſſert zu haben, daß 
ſowohl Frankreich als Preußen ihre Bemühungen dankbar 
anerkennen. Eine Einwirkung auf Spanien, durch die Bus 
rückziehung der Candidatur von feiner Seite den Knoten zu 
löſen, 0 zunächſt in Frage ſtehen und vielleicht nicht ohne 
Chancen fein. Was Spanien iu dieſer Angelegenheit zu 
thun und zu laſſen gedenkt, entzieht ſich ſelbſtverſtändlich un⸗ 
ſerem Urtheil, was aber Preußen anbetrifft, ſo hegen wir 


die Ueberzeugung, daß, wie es bisher vermieden hat, ſich in 


jene Angelegenheit irgendwie einzumiſchen, es künftig eben⸗ 


falls unbekümmert um das Geſchreißder Franzoſen, auf den 


erwählten Prinzen keinerlei Einwirkung verſuchen wird, um 
ihn von der Annahme der Krone, für die er ſich ja bereits 


entſchieden haben ſoll, zurückzuhalten. Das würde natürlich 


Thronfrage keinesweges um eine verſuchte preußifche, ſon⸗ 


dern um eine jegt thatſächlich ins Werk geſetzte franzöſiſche 
Intervention handle. Man glaubt hier keinesweges an 
eine Verwickelung von irgend welcher Bedeutung, der Bundes⸗ 
kanzler bleibt ruhig in Varzin, er unterläßt es der Börſe und 
den Zeitungen von dem Allarm nach ihren Intereſſen Act zu 
nehmen. Letztere ermangeln denn auch nicht die ſpaniſche 
Angelegenheit nach Kräften zu verwerthen. Ich kann Ihnen 
nur kurz die hervorragendſten Mittheilungen und Urtheile 
derſelben erwähnen. So läßt ſich die „N..“ aus Paris 
ſchreiben: „Die Urlauber der vorjährigen Altersklaſſen ſind 
wieder einberufen und die Soldaten, welche Ende d. M. auf 
Urlaub abgehen ſollten, müſſen bei ihren Regimentern vers 
bleiben; das Lager von Chalons wird um zwei Infanterie ⸗ 
diviſtonen verſtärkt, welche aus Rennes und aus Lyon dort 
hin beordert find, und alle Transportſchiffe des Mittelmeer ⸗ 
geſchwaders haben den Bekehl erhalten, ſich einzeln nach Algier 
zu begeben, um beim erſten Signal Truppen an Bord zu nehmen. 
Alle dieſe Zurüſtungen werden möglichſt geheim betrieben, aber 
doch dringt wenigſtens ein Theil derſelben in die Oeffentlichkeit.“ 
Die italieniſche Reglerungspreſſe nimmt trotz der Allianz von 
1866 für Frankrei 2 5 Die „Italie“ ſchreibt: „Es iſt 
ſchwer, ſich zu verhehlen, daß dos übergewicht Preußens das 
europäiſche Gleichgewicht zu erſchüttern droht, und nicht ohne 
Schaudern ſieht man die außergewöhnliche Entwickelung dieſer 
Nation ſeit Sadowa ... Die Sache ift ernſt und verdient 
ernſtliche Erwägung. Einen Fuß hat Preußen an der Oſtſee, 
den anderen am Bosporus; es befiehlt im Orient und Oc 
cident und heute hat es ſein Angenmerk auf Spanien gerichtet“. 
Die „N. Fr. Pr.“ fügt dem hinzu, daß neuerdings wieder 
Gerüchte über franzöſiſchitalieniſche Bündniß⸗Unterhandlungen 
umlaufen. Uns iſt es kaum fraglich, daß bei etwa aus⸗ 
brechenden Verwickelunzeu zwiſchen Preußen und Frankreich 
die italieniſche Regierung, wenn auch gegen die Sympathien 
des Volles, zu letzterer Macht ſehen wird, wir glauben aber 
vorläufig an keine ernftliche Gefährdung des Friedens und 
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Du Chaillu's JZagds Abenteuer iu Afrika. 
Du Chaillu, der berühmte Afrika⸗Reiſende, der Entdecker 
des Gorilla-Aſſen, der auch zu Philadelphia Vorleſungen 
über feine köchſt merkwürdigen Reifen hielt, hat dieſe in 
einem leſenswerthen Buch beſchrieben. Nach einem Auszuge 
der „N. A. Z.“ entnehmen wir demſelben folgende unter⸗ 
haltende Jagd⸗Abenteuer des kühnen Reiſenden: 

„Die Sonne brannte glühheiß herab, als wir um die 
Mittagszeit den Rembo hinauffuhren, um etwas weiter ober⸗ 
dalb an feinen Ufern auf Ozombons (große Landkrebſe) Jagd 
zu machen. Die großen Fliegen plagten uns ganz entſetzlich; 
die Boco, die Nehonna, die Ibolai waren emſig an ihrem 
Werke, und es war ſchwer zu entſcheiden, welche dieſer brei 
Muskito-Arten ihr Stechhandwerk am beſten verſtand. Je⸗ 
des Mitglied unſerer kleinen Expedition trug einen Korb und 
ein kurzes Waldmeſſer, während unſerm Canoe ein Boot 
voll Frauen und Mädchen nachfolgte, die ſich gleichfalls zum 
Krebsfang gerüſtet hatten. 

Die Landkrebſe bauen ſich ihre Höhlen an den Flußufern, 
an manchen Stellen der Gegend findet man dicht neben ein⸗ 
ander viele Hunderte folder unterirdiſcher Krebswohnungen, 
in welche ſich die Thiere bei dem geringften Allarm zurück 
ziehen; ſchon das leiſeſte Geräuſch aber ſetzt ſie in Schrecken. 
Ruhig bleiben fie dann in dieſen ihren Aſylen, bis der ſta⸗ 
&elnde Hunger ſie endlich doch wieder heraustreibt. 

An einer weiten ſchwammigen Fläche ward gelandet; 
ringsum war Alles ſchwarz von Moraſt. Sofort ſah ich 
eine unzählige Legion von Krebſen, die nach allen Directionen 
umberlief; um ihre rettenden Schlupfwinkel zu erreichen und 
kriegeriſch ihre ſtarken, langen Scheeren ausſtreckte, damit 
Jedweden zu packen, welcher jo kühn fein ſollte, nach ihnen 
ee Der Boden war breit und von Höhlen durch⸗ 

chert. 

Diͤeſe Landkrebſe find gar wunderliche Geſchöpfe und zu 
meiſt in der Acquatorialzone, vorzugsweiſe in Mittelafrika, 
zu Hauſe, durch eine Menge von Arten und Spielarten ver⸗ 
kreten. Die Eingeborenen haben merkwürdige Geſchichten 
ohne Zahl von den Ozombons zu erzählen. N 

Ein wildes Jubelgeſchrei erſcholl, als wir am rechten 
Orte und Platze angelangt waren. Unverweilt wurden die 
Körbe geöffnet und die Jagdmeſſer in Bereitſchaft geſetzt, 
dann zerſtreuten wir uns über die dichtbewaldete Inſel, denn 


an einem Eiland war es, wo wir, wie ich mich jetzt über⸗ 
zeugte, beigelegt hatten. — Rundum wuchſen nichts als 
Mangelbäume. Nicht weit von uns ſah ich gewaltige Nil- 
pferde ſich im Strome tummeln; wir kümmerten uns jedoch 
heute nicht um ſie, da wir uns einmal vorgenommen, unſere 
A e und Jagdkunſt lediglich den Krebſen zu 
widmen. 

Dieſelben waren von wirklich furchtbaren Dimenſionen, 
die größte Gattung, die es im Lande giebt und die einzige, 
welche von den Eingeborenen gegeſſen wird. Dunkelgrau, 
unterſchleden ſie ſich kaum von dem Schlamme, in dem ſie 
marſchiren. Ihre Scheeren erſchlenen als drohende Waffen 
und warnten uns, beim Fange des jeres nur mit der 


größten Vorſicht zu Werke zu gehen oder auf ſchlimme Folgen 


gefaßt zu ſein. N 

Es war die Zeit, wo der Ozombon das fetteſte Fleiſch, 
zugleich aber auch die dickſte Schale beſitzt; ſpäter im Jahre 
giebt er einen minder zarten Leckerbiſſen ab. Deshalb finden 
denn auch ſetzt aus allen unweit des Rembo belegenen Dörfern 
und Anſiedelungen Tag für Tag große Krebsſagden ſtatt. 
Wenn endlich die Periode heraukommt, wo der Ozombon 
feine Schale abwirft, vergräbt er ſich in feiner Höhle, die er 
vorher mit weichen Blättern ausgefüllt hat, verklebt den 
Eingang des Baues mit Schlamm und bleibt darin, 
bis ihn ein neuer * deckt. Anfangs iſt dieſe neue Ruͤſtung 
außerordentlich weich, allmälig aber verhärtet fie ſich und 
zwar dergeſtalt, daß ſede folgende Schale immer einen größern 
Grad von Härte erlangt als die nächſtvorhergehende. Wie 
alt der Krebs wird, darüber konnte ich mir keine Gewißheit 
verſchaffen; die Meinungen der Eingeborenen gingen in dieſer 
Beziehung weit auseinander. 

Die beiden Scheeren ſind nicht von ite Länge, die 
eine überragt die andere beträchtlich. ie wird wie ein 
Schwert gezückt und nickt in äußerſt komiſcher Manier bald 
rück- bald vorwärts. Es gelang mir, einem beſonders ſtatt⸗ 
lichen Kerl ganz nahe auf den Leib zu rücken, ohne daß er 
meiner gewahr worden wäre. Raſch hielt ich ihn mit meinem 
dicken Stocke feſt, und erfaßte ihn darauf mit der Hand, um 
ihn in den umgehangenen Korb zu werfen. Doch mit einem 
Male mußte ich laut aufſchreien vor Schmerz, denn er hatte 
mit ſeiner großen Scheere meinen Finger gepackt und zog 
daran mit ſolcher Gewalt, daß ich allen Ernſtes fürchtete, 


von Frankreich als ein Rückzug unſererſeits betrachtet werden 
und ſicherlich käme man uns dann im nächſten Jahre von der 
Seine her mit noch anmaßlicheren Forderungen. 
Berlin, 10. Juli. Die Königin Auguſte iſt geſtern 
zu einem kurzen Beſuche des Königs in Ems eingetroffen. 
Der biefieitige franzöſiſche Botſchafter Benebetti ift vor⸗ 
geftern von Wildbad hier angekommen und vom König em⸗ 
pfangen und zur Tafel gezogen worden — Wie man hört, 
liegt der Plan zur Beſeitigung des in ſchwerer Neactionszeit 
entſtandenen Staatsgerichtshofes vor, doch ſoll die wich. 
tige Angelegenheit nicht einſeitig, ſondern in Verbindung mit 
einer neuen Gerichtsorganiſation erledigt werden. Letztere 
bereitet allerdings größere Schwierigkeiten und wünſchens⸗ 
werth wäre es immerhin, jenen Aus nahmegerichts hof fo ſchnell 
wie möglich zu beſeitigen, zumal derſelbe, gleich den Schwur⸗ 
Nice feft erkennt und feine Erkenntniſſe lediglich durch 
ichtigkeitsbeſchwerde und durch kein ordentliches Rechtsmittel 
angefochten werden können. — Die Vorbereitungen zu den 
Wahlen für den Reichstag werden eifrig betrieben. Die 
Wahlliſten ſollen derart fertig geſtellt werden, daß fie im 
Auguſt (ſpäteſtens in der zweiten Woche — öffentlich 
ausliegen können. — Nach einem Erkenntniſſe des Gerichts⸗ 
bofes zur Entſcheidung der Competenzconflicte iſt über 
Forderungen öffentlicher Schulanſtalten an Schulgelo 
der Rechtsweg unbedingt zuläſſig, und zwar ohne 
Unterſchied, ob daſſelbe an den Lehrer oder an eine 
beſondere Schulkaſſe, oder an die Kaſſe der die Schule unter⸗ 
haltenden Gemeinde gezahlt wird. — In den hieſigen Uni⸗ 
verſitätskreiſen iſt man noch immer mit der Frage wegen des 
Nachfolgers des Prof. Magnus beſchäftigt. Wenn auch 
ziemlich ſicher iſt, daß Prof. Helmholt den an ihn ergan⸗ 
enen Ruf angenommen hat, jo wird er doch, wie der „Elbf. 
Su von hier geſchrieben wird, nur den einen der beiden 
ehrſtühle einnehmen, die Magnus ausgefüllt hat, niemals 
aber würde er neben Phyſik auch Technologie leſen. — Dem 
Vernehmen nach ſoll die ganze hieſige Straß enpolizei die 
.. o ie hr hr Er ib e u > 


er würde mir das Glied ausreißen. Ohne mich zu beſinnen, 

nahm ich das Thier mit der andern Hand und drehte ihm 

den Leib von den Scheeren, hoffend, dadurch von meinem 

Faser erlöſt zu ſein. Allein, wie ſehr hatte ich mich ge⸗ 
u 


Wohl lag der Körper des Ozombons auf dem Boden, 
die grauſamen Scheeren aber preßten mich nur um ſo feſter 
uſammen. Ihre Muskeln hatten ihre contractile Kraft be⸗ 
alten, obſchon ſie vom Rumpfe getrennt waren. Dieſer 
letztere war mittlerweile nach der rettenden Erdhöhle gekrochen, 
ledenfalls don den heftigſten Schmerzen gepeinigt, doch erteug 
er ſeine Qual geduldig, wußte er ja, daß ihm bald eine neue 
Scheere gewachſen ſein würde, wie dies nach dergleichen Ver⸗ 
luſten bei allen Cruſtaceen der Fall zu ſein pflegt. 


Bei ſpätern Krebsſagden war ich vorſichtiger; 
die Weiber hatten mich inzwiſchen gelehrt, wie man 
bei dem Fange des Thieres verfahren, die große 


Scheere mit einem Ruck vom Leibe trennen und vorher den 
Stock dem Ozombon genau auf die Mitte des Rückens ſetzen 
müſſe, wo ihn die Scheeren nicht erfaſſen können, da dieſel⸗ 
ben nicht im Stande ſind, ſich 5 rückwärts zu bewegen.“ 
„Schon oftmals hatte ich die Neger von dem „Leopar⸗ 
den der Lüfte“, dem Guanionien, erzählen hören, aber noch 
nie dieſen größten aller Adler zu Geſicht bekommen, der ſich 
bauptſächlich von Ziegen, Gazellen und Affen nährt und eine 
wahrhaft wunderbare Kraft befigen foll. 
Eines Tages ſchlenderte ich in den Urwäldern umher, 
welche den Strom einfaßten. — Ich hatte meine Doppel⸗ 
flinte mitgenommen und lud den einen Lauf mit einer Kugel, 
falls mir ein größeres Wild aufſtoßen ſollte, den andern mit 
Schrot No. 2. Roch war ich nicht weit in das Dickicht ein⸗ 
gedrungen, als ich den Schrei eines Mondi (Colobus Sata - 
nus) vernahm, der zu den größten Affengattungen der Ge⸗ 
end gehört. Wie ich näher kam, wurde das Geſchrei immer 
auter und intenfiver, fo daß ich glaubte, wenigſtens ein hal · 
bes Dutzend Affen bei einander zu ſehen und ich mich freute, 
vorſichtigerweiſe eine Kugel in mein Gewehr geladen zu ha⸗ 
ben. Konnte ich mich nur einigermaßen nahe heranſchleichen, 
fo meinte ich einer hübſchen Jagdbeute gewiß zu fein. 
Ganz leiſe ſchritt ich vorwärts und batte bald die Freude, 
die dicken Leiber, die langen Schwänze und das ebenholz⸗ 
ſchwarze glänzende Haar der Meerkatzen zu ſehen. Wie ſchön 


längſt nöthige Umwandlung erfahren. Dieſelbe foll der Re⸗ 
vierpolizei abgenommen und der Dienſt centraliſirt werden. 


* In Berlin hat ſich am 23. Juni c. ein aus angeſehe⸗ 


nen Bürgern gebildetes Comité conſtituirt unter dem Titel 


„ſtändiſches Hilfscomité für außerordentliche Nothfälle“. Der 


Zweck deſſelben beſteht weſentlich darin, den Zeitverluſt zu 


ſparen, der mit gelegentlichen und ſtets aus jedem beſondern 


Anlaß (Feuersbrünſte, Ueberſchwemmungen, Mißernten, Epi⸗ 
demien) erneuerten Vereinsbildungen verbunden iſt, den erſten 


Eindruck zu benutzen und eine feſte Praxis in der Verthei⸗ 
lung der Gaben zu begründen. Zugleich ſoll durch allgemein 


anerkannte Namen die zuweilen geäußerte Beſorgniß zerſtreut 
werden, als ob die öffentliche Wohlthätigteit bei außeror⸗ 


dentlichen Nothſtänden für politiſche oder kirchliche Neben⸗ 
führen, von der Sie nichts wiſſen wollen. Präſid ent: Sie 


zwecke in Anſpruch genommen werden könnte. Außerhalb des 
Somites liegt es, ſich ſolchen Aufgaben zu widmen, welche 
(wie die Armen⸗ und Krankenpflege) bereits eine regelmäßige 
oder doch ſtändige Behandlung gefunden haben. Der Vorſtand 
des Comités, beſtehend aus den HH. Prof. Dr. F. v. Holtzen⸗ 
dorff, Geh. Ober⸗Reg. Rath Dr. Engel, H. Friedländer. 
Jachmann, Ferd. Reichenheim, verſpricht ſich von einem 
planmäßigen Zuſammenwirken der in allen größern Städten 
zu bildenden localen Hilfscomités mit dem Berliner Comité 
dauernde und große Erfolge. Der verheerende Brand in 
Conſtantinopel hat dem Vorſtande bereits Anlaß gegeben, 
die öffentliche Wohlthätigkeit in Anſpruch zu nehmen; er 
hat einen Aufruf erlaſſen, in welchem er zu Bei⸗ 
trägen auffordert, deren Verwendung durch Vermittelung der 
Kgl. Geſandtſchaft in Conſtantinopel nach dem Geſichts punkte 
der zwiſchen Nationen und Bekenntniſſen nicht unterſcheidenden 
Humanität erfolgen wird. Der Miniſter des Innern, Gref 
zu Eulenburg, ſagte insbeſondere dieſen Sammlungen ſeine 
thätige Mitwirkung zu. (Beiträge zu einem ſolchen Verein, 
deſſen gemeinnützigen Beſtrebungen wir nur den beſten Fort⸗ 
gang wünſchen, ſind zu ſenden an die Herren Ferdinand 
Reichenheim, Burgſtraße 16, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. Engel 
im Kgl. ſtatiſtiſchen Bureau, Lindenſtraße 32, Hrn. Landrath 
a. D. Jachmann in der Kaſſe der Preuß. Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
Bank hinter der kathol. Kirche Nr. 1.) 

— Marine.] Die Corvette „Hertha“ iſt am 8. Mai in Na⸗ 
gaſaki angekommen. a 

Breslau, 10. Juli. Der Fürſtbiſchof Dr. Förſter iſt 
noch nicht von Rom zurückgekehrt. W. T. 

England. London, 9. Juli. Prinz Napoleon iſt 
von Peterhead nach Spitzbergen abgeſegelt. 

Frankreich. Paris. [Sitzung des geſetzgeben⸗ 
den Körpers vom 6 Juli.] Nach der Erklärung Gra⸗ 
monts brach die Rechte und das Centrum in Jubel aus. Die 
Linke verhielt ſich kalt, Garn ier⸗Pagss meinte: „Es find 
dynaſtiſche Fragen, die den europäiſchen Frieden ſtören! 
(Lärmende Unterbrechung auf der Rechten.) Die Völker haben 
nur Gründe, ſich zu lieben und ſich gegenſeitig zu unter ⸗ 
ſtützen.“ Er und Raspail proteſtiren gegen dieſe Kund⸗ 
gebungen. Emanuel Arago gerieth mit Gramont in einen 
Wortwechſel. Es wird die Budget ⸗Diseuſſion fortgeſetzt. 
Picard: Ehe die Discuſſion des Budgets beginnt, muß die 
Kammer den Miniſter auffordern, ihr alle diplomatiſchen 
Documente vorzulegen, welche auf die Exeigniſſe Licht werfen, 
auf die der Miniſter in der Erklärung angeſpielt hat Ich 
glaube, unſere erſte Pflicht iſt, darüber zu wachen, daß die 
Geſchicke des Landes nie ohne die Mitwirkung ſeiner Reprä⸗ 
ſentanten verpflichtet werden. Miniſter des Innern: In 
Abweſenheit des Miniſters des Aeußern erinnere ich an ſeine 
Worte, die deutlich ſagen, daß eine Discuſſion jetzt nicht zu⸗ 
läſſig iſt. Glais⸗Bizoin: Es iſt eine Kriegserklärung ab⸗ 
gegeben worden. Cremieux: Ich frage, wie die Kammer 
das Budget im Augenblicke berathen kann, wo wir erfahren, 
daß die Lage unſeres Landes eine abſolut neue geworden iſt. 
Heute muß die wirkliche Lage Frankreichs einer Unterſuchung 
unterworfen werden. Was wollen die Worte ſagen: 
„Das Kaiſerreich iſt der Friede!“? Sollten ſie wiederum 
ſagen, daß wir von einem Kriege bedroht find? Müſſen wir 
noch einen weiteren Krieg führen? Wenn dem ſo iſt, was 
ſoll dann eine Discuffion über das Budget nützen? (Verſchie⸗ 
dene Unterbrechungen) Caſſagnac: Wir übernehmen die 
Verantwortlichkeit. Cris mieux: Ich habe den Beifall gehört, 
welchen Sie den Miniſtern geben und deßhalb proteſtire ich. 
Die Worte des Miniſters des Aeußern ſind in meinen Au⸗ 
gen der erklärte Krieg. (Nein! Nein!) Ollivier: Nein! Ich 
verlange das Wort. Crémieux: Ich weiß wohl, daß Sie 
Sich in der Ungewißheit befinden, daß Sie weder den Krieg 
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die Thiere waren! Und was für einen hübſchen Muff ich 
mir aus ihrem weichen Felle machen wollte! So dachte ich. 

Gerade wle ich mir überlegte, auf welchen von den Affen 
ich zuerſt feuern ſollte, bemerkte ich einen gewaltigen ſchwarzen 
Gegenſtand, der gleich einem ungeheuern Schatten plötzlich 
auf den Baum herabſchwebte, dann hörte ich das Schwirren 
ſchwerer Flügel und unmittelbar darauf den Todesſchrei eines 
armen Mondi. Jetzt ſah ich einen mächtigen Vogel mit einer 
leopardenähnlich gefleckten Bruſt, welcher, den Affen in ſei⸗ 
nen ſtarken, fingergleichen Fängen, ſich langſam in die Lüfte 
erhob. 

- Die Krallen des einen Fußes waren feft in das Genick 
des Mondi geſchlagen, ſo tief, daß ſie im Fleiſche des unglück⸗ 
lichen Opfers vollkommen verſchwanden; nur wenige Tropfen 
Blutes fielen auf das Laub herab; die andere Klaue ſtak im 
Rücken der Beute, 2 eben fo tief, wie jene im Halſe. Das 
linke Bein hielt der Vogel höher als das rechte, und ich konnte 
bemerken, wie er ſich ſehr anſtrengte, den Affen an jeder Be⸗ 
wegung zu verhindern. Höher und höher ſtieg der Adler, der 
Schwanz des Mondi fegte hin und her, dann waren beide 
im Aether verloren. Wahrſcheinlich ſchleppte der Adler ſeinen 
Raub nach einem fernen hohen Baume des Waldes, um hier 


feinen Schmaus ruhig und ungeſtört zu halten. 


Die Eingeborenen behaupten, zuerſt hacke der Vogel dem 
Affen die Augen aus; das kann ſedoch nicht ohne einen ſichern 
furchtbaren Kampf abgehen, denn die Mondis ſind ſehr ſtarke 
und kraftvolle Thiere, welche ſich nicht ohne Weiteres in ihr 
Schickſal ergeben werden. Wird die Meerkatze nicht als bald 
an der rechten Seite des Genicks ergriffen, jo kann ſte 
ihren Kopf wenden und verſetzt alsdann dem Adler auf Bruſt, 
Hals und Beine gefährliche Wunden, ſo daß es wohl geſchieht, 
das Angreifer und Angegriffener zzuſammen todt zur Erde 
niederſtürzen. 1 a 

Ohne zu ſchießen, ſah ich das Schauspiel mit an. Die 
andern Mondis ſchien plötzlich die Furcht völlig gelähmt zu 
haben; regungslos und ſtumm blieben 15 auf ihren Bäumen, 
bis der Adler mit ſeiner Beute davongeflogen war. Erſt dann 
ſachten fie das Weite. Der Anblick hatte in der That etwas 
Gewaltiges, und ich wundere mich nicht mehr, daß die Neger 
den Guanionien den „Leoparden der Lüfte“ nennen. 


(Schluß folg.) 


noch den Frieden wollen. (Lärm.) Caſſagnac: Wir wollen 


die Sicherheit und die Würde Frankreichs. Mehrere Stim⸗ 


men: Die Ehre Frankreichs. Crémieux: Wir wollen den 
Frieden, wenn die Ehre Frankreichs nicht auf dem Spiele 
ſteht. Wir haben nicht den Beifall eines großen Theils der 
Kammer unterbrochen, deshalb höre man auch unſere Proteſta⸗ 
tion ruhig an. Ich ſage: Bismarck, dem, um euer Contin⸗ 
gent zu unterſtützen, man ſo hohes Lob ſpendete, den man 
als das Genie darſtellt, welches heute das Jahrhundert be⸗ 
herrſcht, hat den Gedanken gehabt, einen preußiſchen Prinzen 
auf den ſpaniſchen Thron zu ſetzen. Würde ihn die ſpaniſche 
Nation angenommen haben? Nein, gewiß nicht! Indem Sie 
geſprochen, wie Sie es gethan, haben Sie den caſtilianiſchen 
Stolz gekränkt und Sie werden gerade die Annahme herbei⸗ 


ſprechen über die Interpellation ſelbſt. Sie müſſen Sich an 
den Gegenſtand halten, von dem Sie ſprechen wollten. Sie 
wollten darthun, daß eine Discuſſion über das Budget nicht 
ſtattfinden könnte; über die Interpellation darf ich Sie 
nicht ſprechen laſſen. Er&mieur: Ich discutire nicht die In⸗ 
terpellation. Ich will beweiſen, daß das Budget nicht dis⸗ 
cutirt werden kann. Hier der materielle Beweis. Das Budget 
ſtützt ſich auf die Annahme der Vorlage, welche ich billigte. 
Die Vorlage kann nur angenommen werden, wenn die Rente 
73 Fr. ſteht. In dieſem Augenblick ſteht ſie aber 70.60 und 
kann noch mehr heruntergehen. Ein Mitglied der Linken: 
Dieſes iſt ſchon geſchehen. Crémieux: Sie iſt unter 73. 
Was wird alsdann aus Ihrem Budget werden? Es iſt alſo 
nicht möglich, in der neuen Lage über das Budget zu berathen. 
Ollivier: Ich verlange von der Kammer, die Budget⸗ 
Discuſſion fortzuſetzen. Morgen werden die Herren die 
vorgetragene Declaration nachleſen, über welche der 
Miniſterrath deliberirt hat, und ſie werden die Tragweite 
derſelben beſſer beurtheilen können. ... Arago: Man hat 
fie. ſehr gut verſtanden. Präſident: Unterbrechen Sie nicht. 
Ollivier: Sie werden Sich überzeugen, daß ſie gegen Nie⸗ 
manden eine Herausforderung enthielt, daß fie den legitimen 
Rechten des ſpaniſchen Volles keinen Abbruch thut, und daß 
ſie beſonders keine Ungewißheit über den Gedanken der Re⸗ 
gierung läßt, in ſo fern es ſich darum handelt, ob ſie den 
Frieden will, oder den Krieg herbeiruft. Die Regierung wünſcht 
den Frieden (ſehr gut! ſehr gutl), fie wünſcht ihn mit Leiden⸗ 
ſchaft! (Widerſpruch auf der Linken.) Jules Favre: Gerade 
wie früher. Man wolle auch nicht den Krieg! Man 
kennt eure Politik; fie hat ihre Präcedenzfälle. (Lärm.) 
Ollivier: Sie wünſcht den Frieden mit Leidenſchaft, aber 
mit Ehre! (Vielfacher Beifall.) General Le Breton: Wir 
auch! Wir Alle! Ollivier: Ich kann die Behauptung nicht 
zulaſſen, daß die Regierung, indem ſie offen ihre Meinung 
über eine Lage ausdrückt, den Weltfrieden in Gefahr 
brächte. Meine Meinung iſt, daß ſie das einzige Mittel 
anwendet, um ihn zu befeſtigen; denn ſo oft Frank⸗ 
reich ſich kei Vertheidigung eines legitimen Rechts (7) 
feſt zeigt, kann es auf die moraliſche Unterſtützung 
Europa's rechnen. (Sehr gut! Beifall.) Ich bitte alſo über⸗ 
zeugt zu fein, daß ſie ſich nicht vor verkappten Vorbereitungen 
zu einer Action befinde: wir wollen keinen Krieg, wir haben 
nur unſere Würde vor Augen. Sollten wir eines Tags den 
Krieg für unvermeidlich halten, ſo würden wir uns nur auf 
u een Beiſtand Nah 
en. (Sehr gut, ſehr gut!) rauchen uns nur dure 
eine Abſt 5 zu K de dur ee Abſtim⸗ 
mung die Leitung der Geſchäfte denjenigen zu überweiſen, 
die Ihnen geeignet erſcheinen, um ſie nach Ihren Ideen zu 
ühren. (Lärm auf der Linken.) Ich verſichere auf Ehre, daß 
einer von uns einen Hintergedanken hat, wenn wir ſagen, 
daß wie den Frieden wünſchen. Ich füge hinzu, daß wir 
auf ihn hoffen, jedoch unter einer Bedingung, daß zwiſchen 
uns alle Parteizwiſtigkeiten aufhören und daß Frankreich und 
dieſe Verſammlung ſich einſtimmig in ihrem Willen zeigen. 
(Sehr gut, ſehr gut! Lebhafte Beiſtimmung.) St. Hilaire: 
Der Miniſter hal geſagt, Prim habe dem Prinzen von Ho, 
henzollern die Krone angeboten. Ich verlange zu willen, in 
welcher Form dleſes Anerbieten gemacht iſt. Ollivier: 
Wir haben Vertagung der Interpellation verlangt. Dieſes 
iſt alles, was ich zu fagen habe. Glais⸗Bizoin: Man 
hätte alsdann warten ſollen. Miniſter des Aeuß ern: 
Die Regierung wartete nicht länger, weil fie ſich den Ger 
fühlen der Kammer fügen wollte. Arago: Die feierliche 
Erklärung des Miniſter des Auswärtigen hat dieſe Verſamm⸗ 
lung in eine Erregung verſetzt, welche alle Welt e alle 
Welt theilt, und was mich anbetrifft, ſo glaube ich w 
Crémieux, daß wir jegt nicht in einem Zuſtande genügender 
Ruhe uns befinden (gehen Sie doch, gehn Sie doch!), um die 
Verhandlungen über das Budget fortzuſetzen; aber es iſt 
von Wichtigkeit, einige der letzten Worte des Herrn Siegel⸗ 
bewahrers herauszuheben, denen zufolge das Cabinet die 
Verſchiebung der Discuffion beantragt, um zu erfahren, in 
welcher Eigenſchaft Prim die ſpaniſche, Krone einem 
Prinzen von Hohenzollern angetragen hat. Vieh genug! 
Zur Tagesordnung] Zur Tagesordnung!) Dieſe Thatſache 
würde die Tragweite des wichtigen Schrittes, um den es ſich 
handelt, bedeutend abſchwächen oder vermehren. Präſi⸗ 
dent: Die Discuſſion wird ſpäter kommen. Arago: Ich 
will conſtatiren, daß das Miniſterium ſehr unklug gehandelt. 
(Lärm.) Ein Mitgl. d. Rechten: Sie machen Sich alſo 
zum Verth idiger Preußens? Arago (fortfahrend): mehr als 
unklug gebandelt hat, indem es Preußen und Spanien gegen⸗ 
über eine ſolche Haltung annahm. (Ruf: Tagesordnung!) 
Präſident: Die Regierung hat eine Elklärung abgegeben; 
eine Dis cuſſion ift unnöthig. Die Kammer hat das Recht, 
den Zwiſchenfall für erledigt zu erklären. Arago: Wenn die 
Kammer mich zwei Minuten länger angehört haben würde, 
fo hätte ich bereits geendet. (Genug! Genug!) Ich wollte nur 
zwei Worte über die ernſte Lage ſagen, die mau uns aufge⸗ 
zwungen. (Lärm) Ich werde bald von der Tribune herab⸗ 
ſteigen, wenn mich die Kammer dazu zwingt, aber nicht ohne 
ſehr klar das, was mir mein Gewiſſen eingiebt, über die 
Mittheilung des Miniſters geſagt zu haben. Sie wollen das 
Budget discutiren, wenn der Minifter .... (Genug! Ge⸗ 
nu!) Haben Sie denn Furcht, die Wahrheit zu hören? 
Caſſagnae: Wir find es nicht, die Furcht haben. Arago 
(fortfatzrend): wenn die Regierung, welche Frankreich wider 
ſeinen Willen verpflichtet (nein! nein!), den König von Spar 
nien ernennt und den Krieg erklärt.... (Lärm.) Hiermit endete 
der Zwiſchenfall, die Discuſſion des Budgets wird fortgeſetzt. 
— 9. Juli. Im geſetzgebenden Körper erwiderte 
der Herzog von Gramont auf eine Anfrage des Deputir en 
Gufrault, daß die Regierung über die Vorgänge in China 
keine weitere Mittheilungen erhalten habe, als die bereits in 
den Journalen veröffentlichten; er müſſe daher das Anfuchen 
ſtellen, die Discuſſion über dieſe Angelegenheit zu vertagen, 
welchem Verlangen die Kammer entſpricht. Garnier Pages 
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bringt einen Geſetzentwurf zur Verleſung, in welchem eine 
Reform des Völkerrechts, namentlich bezüglich der Aufrecht⸗ 
erhaltung des Seerechts auch für Kriegszeiten verlangt wird. 
Der Geſetzentwurf ſtellt das Princip der ſolidariſchen Inter⸗ 
eſſen der Völker auf, will das Kapern feindlicher Handels⸗ 
ſchiffe durch den Staat für unzuläſſig erklären, das Blokade⸗ 
recht zwiſchen den Nationen aufheben und die Grundſätze der 
Reciprocität annehmen, wie ſie zwiſchen den kriegführenden 
Mächten i. J 1866 anerkannt waren. Die Kammer be- 
ſchließt die Berathung des Geſetzentwurfes für dringend zu 
erklär en. a 

Spanien. Madrid, 9. Juli. Die ſpaniſche Regie⸗ 
rung hat ihre Vertreter im Auslande beauftragt, entſchieden 
der Anſicht entgegenzutreten, als ſei die Candidatur des 
Prinzen Leopold von 5 als feindſeliger Akt 
gegen Frankreich oder deſſen Regierung aufzufaſſen. Tben⸗ 
ſowenig habe ſich Prim an den Grafen Bismarck gewandt, 
um durch denſelben die Zuſtimmung des Königs von Preußen 
zu erlangen. Die Verhandlungen ſeien nur ausſchließlich 
mit dem Prinzen Leopold ſelbſt geführt, ohne jegliche Mit» 
wirkung des Grafen Bismarck. Gleichzeitig hat die Regie⸗ 
rung allen Vertretern Spaniens im Auslande die Weiſung 
ertheilt, auf Grund dieſer Aufklärungen allen böswilligen 
Angriffen gegen Prim auf das Eniſchiedenſte entgegenzutreten. 
— „Imparcial“ veröffentlicht die Erklärungen, welche der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Sagaſta, dem 
franzöſiſchen Geſandten Mercier gegenüber abgegeben hat. 
Der Minifter ſpricht fein Bedauern darüber aus, daß die 
franzöſiſche Regierung ſämmtliche bisher aufgeſtellte Candi⸗ 
daturen bekämpft habe, um diejenige des Prinzen Alphons zu 
begünſtigen. Es wird ferner mit Entſchiedenheit in Abrede 
geftellt, daß Spanien eine von Preußen infptrirte Politik 
verfolge. Der Miniſter ſpricht alsdann ſein Bedauern über 
die von Frankreich kundgegebene Empfindlichkeit aus und er⸗ 
klärt, daß Spanien Alles aufbieten werde, um die Pläne, 
deren Verwirklichung es für angemeſſen halte, zu einem guten 
Ende zu führen, ohne daß deshalb durch das Verlangen, den 
Frieden zu erhalten, die Würde Spaniens und das Recht des 
Landes, ſich in voller Unabhängigkeit zu conſtitufren, außer 
Augen geſetzt würde. 

Numänien. Im Gegzenſatz zu den früheren beun⸗ 
ruhigenden Nachrichten erfahren wir letzt, daß der öſter⸗ 
reichiſche Gencral⸗Conſul Zulauf eine Conferenz mit dem 
Grafen Andraſſy Kad! haben ſoll, in welcher er dieſem 
mittheilt, daß die Tage der Regierung des Fürſten Carl ge⸗ 
zählt ſeien. Der Boden wäre im ganzen Lande vollftändi 
unterwühlt und eine Kataſtrophe täglich zu erwarten. N 9 
dem Peſter Journal haben die Confuln von reit ir 

arn, England und Frankreich ihren Regierungen bereits 
Bericht erftatiet. Der öſterreichiſche und der franzöſiſche 
Conſul haben ſich außerdem entſchloſſen, ihren Regierungen 
noch mündlichen Bericht über das ſtete Wachſen der Gefahr 
zu erſtatten. Danach bätte alſo deren Abreiſe nicht eine Fe⸗ 
rien⸗Erholung zum Zwecke, welche auf vollſtändige Ruhe 
ſchließen ließe, fie würde gerade das Gegentheil bedeuten. 

Amerika. Washington, 8. Juli. Die gemeinfame 
Berathung der Ausſchüſſe beider Häufer des Congreſſes ber 
züglich der Conſolidirungs bill haben zu keinem 
geführt Der Ausſchuß des Senats begünftigt die Errichtung 
— rr 8 N der des 7905 
t es agegen erklärte. Ein an unkt, 
chem die An ten auseinandergehen, in 
Der Ausſchuß des Repräſentantenhauſes hält an einer vier» 
procentige Verzinſung feſt, der Ausſchuß des Senats be 
wortet eine höhere Ver zinſung. Es gilt als wahrſcheinlich, 
daß ein neues Geſammteomité gebildet werden wird. (W. T.) 

* 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 11. Juli. Vom Miniſterium des Auswärtige 
iſt den Vertretern des Norddeutſchen Bundes in Deutſch⸗ 
land mitgetheilt worden, daß die verbündeten Regierungen, 


insbeſondere die preußiſche, ſich jeder Einwirkung auf die 
ſpaniſche Königswahl und auf deren eventuelle Annahme 


oder Ablehnung durch einen der zu Wählenden bisher ent⸗ 
halten haben und auch fernerhin un —— werden, indem ſie 
dieſe Angelegenheit als eine ausſchließlich Spanien und 
demnächſt die gewählten Throncandidaten perſönlich ange⸗ 
hende jederzeit betrachtet und behandelt haben, wie d 

die Achtung vor der Unabhängigkeit Spaniens von ſelbſt 
bedinge. Vorſtehendes ſei der franzöſiſchen Reg erung be⸗ 
kannt, wenn auch eingehende und vertrauliche Erbeiekun⸗ 
gen durch den Ton verhindert worden ſeien, in welchem 
dieſe Angelegenheit von Haufe aus durch die franzöſiſchen 
Miniſter öffentlich beſprochen worden wäre, 3 


1 18 2 11. zei 
ach den heute uns zugehenden Börſennachricht 
(ef. die Börſendepeſche) find die Courſe, . — wm 
ſog. Speculationspapiere, ganz bedeutend hinuntergeg angen. 
Die Motive laſſen ſich unſchwer in den politiſchen Nachrichten 
erkennen und ſcheint danach die Berliner Börſe in der That 
ernſte Beſorgniſſe vor ernſteren Conflieten zu hegen. 

* Waſſerſtand der Weichſel in Warſchau: am 
9. Juli 5“ 2“, am 10. Juli 4, 8“. 

* Vorgeſtern ſtarb nach längerem Leiden im 72. Lebens⸗ 
lahre der Commerz: und Admiralitätsrath und Kaufmann 
Hr. Otto. Der Verſtorbene hat eine Reihe von Jahren hin⸗ 
durch in gemeinnütziger Weile für die Intereſſen feiner Bas 
terſtadt und des hieſigen Handels gewirkt. Er war längere 
Zeit Vorſteher der Stadtverordneten⸗Verſammlung und Mit⸗ 
glied des Aelteſten⸗Collegii. 

* Der Verkehr auf der Eiſenbahnſtrecke Danzig⸗ 
Zoppot war geſtern wieder ein ganz enormer und Übertraf 
den vom vergangenen Sonntage, an welchem über 2000 Per⸗ 
ſonen die Bahn frequentirten, wohl mindeſtens um das Dop⸗ 
pelte. Genaue Zahlen laſſen ſich nicht angeben, weil eine 
große Maſſe der Mitfahrenden durch den Andrang verhin⸗ 
dert war ſich Billete zu löſen. Gänge und Plattformen der 
Waggons waren dicht mit Menſchen beſetzt. Eine genaue 
Einhaltung der Fahrplanzeiten wurde durch die erſchwerte 
Expedition unmöglich, der letzte Zug kam erſt gegen Mitter⸗ 
nacht hier an. Angeſichts ſolcher Feequenz An wir bie 


Frage aufwerfen, ob es nicht angänglich ſei, bei 
einer Bahn, die bis jetzt eine bloße Spazierbahn 
iſt und feſt nur zu Vergullgungsausflügen bes 
nutzt wid, für die Sonntage deſondere Fahrpläne 


feſtzuſtellen und rechtzeitig zu veröffentlichen, damit es mög⸗ 
lich wird, den Zudrang der Fahrgäſte zu bewältigen. Auch 
für die gewöhn ichen Tage wäre es zweckmäßig, wenn die 
Beſtimmung darüber, ob ein letzter Abend- (Extra) Zug abge⸗ 
laſſen wird, rechtzeitig, etwa durch Aushang einer Tafel an 
den Bahnhöfen, bekannt gemacht würde. Zoppot war durch 


nenn . 


—— e 


4 
3 
N 
3 


e 


Vermittelung der Bahn, der Dampfböte und des Wagenver⸗ 


kehrs geſtern ungeheuer beſucht, viele hunderte von Danzigern 
machten gewiß zum erſten Male einen Sonntagsausflug dort⸗ 
bin. Auch nach Fahrwaſſer brachte Bahn und Dampf⸗ 
ſchiffe eine ſehr große Zahl von Beſuchern, ſo daß auf der 
iS ss 4 Bas Wh Rn „ PM 5 
ür Seefahrer 9 1 iſche Büreau de 
Marine⸗Miniſteriums macht in den „Nachrichten für Seefahrer“ 
Bus ein Extrablatt vom. 9. Juli c. bekannt: Das Telegraphen⸗ 
ſchiff, das Seitens der un egrarap 1 im weſtlichen 
ngange, um engliſchen Canal auf Patch auf 
Nord Breite, 80 37 elan 2 aris (60 17 
Wellen e von Greenwich) 11 0 a und auf welchem am 
Tage Signale gegeben und des ee ein Feuer unter 
— 1 iſt weggenommen und wird die Station nicht wieder 


In der h heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde der 
10 3 — Looſe von hier wegen 7 Miß⸗ 
andlung wg Annahme mildernder Umſtände zu 50 9%. Geld: 
Kine guet. 1 Monat Seat Bereit lt, der Arbeiter Julius 
g von hier an der Anklage der Vornahme unzüͤchtiger 
dane mit einer Perſon unter 14 Jahren freigeſprochen. 
e Die 6 Jahre alte Tochter des Arbeiters 
— — wurde vorgeſtern von dem Fuhrwerke des Fleiſcher⸗ 
meiſt 


oemmelt am Hausthor ae und wurde da⸗ 
zu. nicht unerhebli Reste — Aus dem SER: am 
Wallplatz ſind 15 6pfd. Vollkugeln geſtohlen worden. — Dem 
Händler Harder ſind von ſeinem Hofe 21 Handtücher, 6 Enden 
Lan und eine Partie Ne Su 8 des Zaunes 
gejtoblen worden. — Am 9. d. M. wurde im Jaſchkenthaler 
alde am Plateau 7 unden böde eine etwa 50 Jahre alte 
Mannsperſon den r 
— Nach der „Gtr. 859 5 ot Ausſicht vorhanden fein, daß 
fortan zwei Extrazüge nach Berlin abgelaſſen werden, und 
der zweite ſchon in dieſem Herbſt, etwa Ende September zu ver⸗ 


offen i 
4 „. Dirſchau. [Oſtbahn.] Auf dem biefigen Bahnbofe 
beſte 1 die intereſſante und gewiß in der ganzen Welt als Unicum 
— 1 979 daß derſelbe zur Zeit des wir angs einiger 
tjüge für das von der Stadt kommende Blıkum viertel · 
adenlang abgeſperrt wird. Es gilt dies a g von 
en Morgenzügen, dem Courierzug, welcher gegen 
nach Kön 108 g, und dem Eilzuge, welcher um igel Bat na 
Danzig abgeht. Der Reiſeluſtige kömmt dann vor dem ahnhofe 
an eine Barriere, hinter welcher ein links und rechts ——.— 
Güterzug ihn von ſeinem erſehnten Ziele trennt. Er hört die 
e Glocke zum zweiten, zum dritten Male, der Dampf 


motive wirbelt davon und ihm bleibt nur ü! Ein mit der 
e 


Ber en Dulderin zu rufen: „Eilende Wolken, Segler 
mit euch wandelte, wer mit euch ſchiffte!“ und wie Peter 

in de 4 beimzukehren. Wir rathen daher dem Publikum, 
PR teifeluftig ſein ſollte, bier in Dirſchau (anderwärts 

. r aa ſein) ſich mindeſtens eine halbe Stunde 
nach dem Bahnhofe zu begeben und dort 


in Sicher belt 
9 3 und 50 Mitleid mit den Außenſtebenden die — 


Vermiſchtes. 
Berlin, 10. Juli. Durch die Ve ien Boͤrſenſchwan⸗ 
kungen, erzählt die „Montags⸗3tg.“, 
erst total zu Grunde gerichtet worden, und man ſpricht von 
„die derſelbe verloren haben ſoll. Dabei wirft die 
Done immer = mit Bonmots um ſich und erinnerte ſich dieſer 
Ausſpruchs eines nun verſtorbenen Speculanten, 
en rlichkeiten wenigſtens im Wohlſtand fein 
Leben be chloſſen hat und in kritiſcher Zeit zu ſagen pflegte: 
wm oten fliegen, fpeculirt & la baisse, wenn Kugeln fliegen, 
dt euch.“ Das „Decken“ des Börſenjargons hat Mei eigene 


eaterfrage iſt nun endlich 

1 5 — heimen HR ber 
9 e die b e Laster ae 42 0 
eine jährliche Vacht von 10,000 . zu — a 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Se 
Berlin, 11. Juli. Angekommen 3 Uhr 45 Min. Nachm. 


tun 
Wa 
Abi 


Letzter Gr. Letzter Cre. 

Weizen er Juli. 70 70% Staatsſchuldſch.. 774 805% 

dur Sept.⸗Oct. 70% 71% 35 oſtpr. Pfandb. 78% | 78% 

Roggen flau, 34% weſtpr. do. 73 74/6 

A gen — 498% 4% do. do.. 7% | 80% 

. 488] 49/0 L Lombarden 964 | 106% 

1. Oct. 49% 50% J Heſtr. 1860er Joh 74 78% 

Oct⸗Nov. 496% 50%] Rumänische 77 % 

Rüböl, Juli 755 14 Eiſenbahn⸗Obl. 62 664 
Spiritus matter, Oeſterr Banknoten 814 83 

Nast, * ui Banknoten . 921 765% 
—— Wie 1. 9 521 806 
nd . aan 
“ 101 7 anz. Stadt⸗An 976, 

4 4% de. . „ 88%/a 255 ee ragen fehlt 689% 6 

börſe: flau. 


rankfurt a. M. . Jul. ele Schl 
Piel: Wege 96, Grebitactien 226 Cinotebaln 3334, Later, 
Loose ö, Galizier2%0, Lombarden 175, Amerikaner 92}. eh fiau. 

Wien, 10 „Juli. Privatverkehr. (Schluß.) Grebitactien 
286, 00, 1860er Looſe 92,00, 1864er Looſe 113,75, Anglo⸗ 
Auſiria 209, 00, 1 89, 00, Lombarden 178, 50, 
Napoleons 9, 9. ehr bewegt, fl 

Bremen, 9 Juli. etroleum, 6 Standard white loco 64, 
Suliabiabung 64, ** tember 6 Ian Ruhig. 

Amſterdam EN al. „ n Schlußbericht.) 


k. — Gewitterr 
10 SalubsGourfel Conſols 
Di: 2 5 5 % Rente 54. Fer beben 154. 
164. 5% Wuflen de 1822 88%. 5 % Ruſſen 95 
1800 a Silber 604. Zürtiiche Bleibe de 1865 48). 


Middl. Or 
anerlanſſch ur Mai —, ian 
ae — llerab 75 Urt middling Dh 

7% air Oomra 8, good fair Oomr 
am 0, —.— 9, Egpptiſche 113, Dhollerah Jultver⸗ 


ſchiffung 73. Ruhig. 
= bericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umfap, 
davon 4 bee or “ Grport 1000 Ballen. — Matt, Breite 


5 5 9. a N 8 3% Rente 69,20, 
e e e Rock e 
en s Actien 173 eſterre e Nordweſtbahn —. 
S 187, 50. N ch aten 
382, 50. Lombardiſche Prio ioritäten 29 Tabals: Obligationen 
. Ruſſen —. Türken 46, 10 Neue Türken 
6 . Staaten — 1882 ungeſt. 100}. — Aufgeregt, bes 
2 2910 Juli. Auf dem Boulevard wurde die 3% Rente zu 
69, 95 gehandelt. — Unentſchieden, eher etwas beſſer. 
Bea: . . ure 110,0. Si 3 uli 
nuar⸗ 
HL, 1,25, 25. 9 Sr September ⸗December 70 0, 00. Spi⸗ 
* 1.0 een, W 
ntwerpen etr 
Roggen fan. Betroleummartt. Ee beet 


n ruhig. 
affaires, 


r Lüfte, 


iſt ein Speculant hier vor⸗ 


Type weiß, loco 53 Br., ur Juli 53 Br., der Auguſt 54 

Br., r September a 8 5 nn September: Dejember 56 Br. 
Newyork, 9. Jul t. Kabel.) gage 

Gold⸗ 12 gig 4 127, Ba 114), We 

cours a. London i. 109%, Bonds de 1882 , . — ds de 1585 

1118, Bonds de 1865 1103, Bonds de 1904 bahn 23}, 

P 1404, Baumwolle 204, Mehl 5 35.6 ai rn 

Betroleum in Newyork dr Gallon 875 5 966 277, do. 

Bbiladelpbia 273, Havanna⸗Zucker No.1 


Danziger Boͤrſe. 
Amtliche Notirungen am 11. Jul 
1 Er Tonne von 2000%# bei nachgebenden pellen mehr 


2 L 70—78 R Br., 


abe und wei W 07 u b. 
2 2 63-70 K 


6769 „ 
bunt 2 1241281 68 Lead. 


unt 124128 

ordinair . . 114-1214 „ 

Auf Lieferung Pr Juli⸗Augu “ 126% bunt 674 Re b 
Ro 9628 * Tonne von 2000 Man, inländiſcher 120— 13% 


4 
| 
3 


467 48 ½ bez. 
Auf Lieferung er Juli⸗Auguſt 122% 46 „ etwas bezahlt 
und Br. 75. Austen. 122% 45 Gd., Yr s 
tember.Dctbr. 1224 47 1% bez., 46} d. 


G 
. Ar Tonne von ruhig, er 85 e 110/11 zen 
, 444 & bezahlt, fle ine ee a 
arb en Yr Tonne von 2000 feſter, loco wee ittel⸗ 45 * 
20 | Butter, 9 ge auf Lieferung ur Auguſt⸗ 
r., 
ori Yr Tonne von er. loco eg 44 bez. 
Spiritus r 8000 Tr. loco 161 be 
Petroleum Ar 100% ab Reufahrwaher loco ** Brief, 
Auf Lieferung er Auguſt⸗Se Be, e 300 7% bez., Mr Sep⸗ 
tember⸗October 75 , bez. u. Br., er Nov.⸗December 77 1. 


rie 
W ger und Fonds⸗Courſe. Weſtpreuß. Pfandbriefe 


44% 8 
a Geſchloſſene 8 London 7e Dampfer 3s 34d, Hull 
Ar Dampfer 38, alles er 500% Weizen engl. Gewicht. Glou⸗ 
ceſter Jr Segel ef 4 Load buchtige Eichen, do. 228 der Load 
ger Eichen, d zug Load fichtene Balken. Suttonbridge 
58 r Load Balten. ouen Yr Dampfer 4 6d, La Rochelle 


Segel 4s 6d, beides 500% engl. Gewicht en. Ant⸗ 
25 9 A hol. 9 Sat Dee. Gent 19s 6d er Load eichene 
Sleeper. buen 19 % holl. e 2400 Kilo Weizen. Bre⸗ 


men 9. Pr. C. ur 4500 4 r Copenhagen 24 V Hamb. 
Beo. Pr rhein. Cubikfuß Balten und r do. 31 
Beo 
ie: Der Stück eichene = Sleeper. 
elteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 11. Juli. [Bahnpreiſe.] 
Weizen zu gedrückten Preiſen etwas an ia 06 für 
— a Be 15 5/117 118/20 — 1232/26# von 61/62— 


S bunt 124/26 % von 670 M, 10 eſſere 
eh eine Qualität 154/16 120128139 zu 70% 1 . 
Kr Tonne von 2000 % 


Roggen unverändert, 120-1354 von 461—49f , polniſcher 
Gerſte, kleine und große 42/43 44/5 
Erbſen von 41—44 Be Tonne, 


Kiel 6 
Die 


654, . 
1258 67 275 hochbunt und glafii 1905 69 
%r Tonne. Am Sonnabend Nachmitta wurden 70 no 2 
Samen Bi et h 1 EN « 955 
1 
onne verlau Brit um Br 00 Du 


1 
li/Auguſt 
— Tante e 2 recht flau, 1 467 5 . 123% 
Tonne bezahlt. 80 Tonnen ſind umgeſetzt. Termine re ul, 
NR 46 3. und Brief, Auguſt / September 46 = 
eld. N 47 bezahlt und 5725 — 
Gast loco re kleine 105, 105/6, 10711 0 433, 438 , 
roße 110/18 mit Geruch 407 44 2 
nne. — pin: loco unverändert, nach Bust 423, 43 
beſſere 44, 443, 4 1. J graue 443 . Fer Tonne bezahlt. Ter⸗ 
mine ohne Kaufluſt, Juli / Aug. 45 S, Au Ne de Suit 
rief, 43 3. Geld. — Hafer loco unverändert, nach Qualität 
43, 44 %. „r Tonne. — Spiritus loco 167 , bezahlt. Ter⸗ 
mine Auguſt 17 . ee Ba 4 
Königsber uli. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
5 8g gen loco niedriger gehandelt, Termine Ik 


ollg. 118% 53, 53% Mn 432 2 
Zr 55 Ser 
bez., 123% 


5 5 I or f ren 
Gd., Zulis Br, 54 9 
825 10 1 0 15 r. Sr. 


— 50% Zollg. 28 —33 wu bez., 
Er e 5 Ina nee, J. Dr 
_ graue ollg ez. 
— Bohnen ſtill. — Biden behauptet. — Leinſaat matter, abs 
fallende Waare vernadhläffigt, loco 1 2 70% Zollg. 80— 
90 Ar. Br., mittel r 70% Zollg. 8 % Br., binde 
Yr 70% Zollg. 45—60 8 Br. — Maabſaat loco fehl, = 
mine ohne Angebot. — Tymotheum matt, ko Ar Ct. 5 
Br. — Leinöl loco ohne Faß zer . 12 . 
Leinkuchen 0 agt, 10 loco Yr C. 66-70 Gr. Br. — Nübluchen 
loco dr. Ar Br. — Spiritus der 8000 Tralles 
und in Poſten von 6 benen 5000 Quart, ‚rd und ang ts⸗ 
2 loco ohne Faß 17 , Gd. 171 & bez., Juli o aß 
7 Gd W ohne Faß 17 8 Gd., Seplbr. ohne aß 


London, 8. Juli. (Kin ma & Lay.) Anſchaffungen von 
Getreide für continentale Rechnung haben faſt ganz nachgelaſſen 
und da die Berichte über den zu Felde ſtehenden Weizen mit 
wenigen Ausnahmen von Frankreich, Deutſchland — dieſem 
Königreiche been lg lauten, 3 unſere Getreidemärkte flau und 
Preſſe behielten während der letzten Er rldgangig: Tendenz 

Gerſte und Erbſen beh 2 kaum letzte Raten, Hafer und 
Bohn nen waren 6d bis 15 und reſpective 1—2s ar Ott, niedriger. 

. ſckleppend und um Verkäufe zu bewirken, würden In⸗ 
baber 04 bis ls Yr Faß und 8 weniger Geld niit en, 
15 es wurde fait kein Geſchäft darin gemacht. — 
an der Küſte beſtanden jelt letztem Freitag aus 50 edi * 
darunter 20 Weizen, von welchen mit den von letzter Woche 
Gebliebenen 39 Ladungen (19 Weizen) geſtern Abends zum Ver 

kaufe waren. Die Hauptzufuhr an der Küſte fand er der 
letzten Tage ftatt, 10 daß für Vertheilung der Muſter noch nicht 
genügend Zeit verfloſſen iſt; der Handel blieb unthätig bei rück⸗ 
ängiger Tendenz für alle Artitel, einige Ladungen Weizen wur⸗ 
en zu einem Rückgange ve. ls Ir Utr. begeben; Mais, Gerſte 
und anoggen waren ſehr N irt und um zu verkaufen von 1 
bis 28 = Otte, niedriger. In 1 15 Ladungen und für 
ſpätere Verſchiffung hatten wir nur weni 8 Geſchäft, Käufer halten 
ſich zurück und Preiſe ſind nominell. — Die Zufuhren von allem 


Getreide waren während der Woche mäßig. — Der Beſuch zum 


heutigen Markte war ſehr ſchwach, Inhaber von Weizen waren 


. 
Ar 500 7 Roggen. Stettin 10 A der Schock Blamiſer⸗ 


u t disponirt niedrigere Preiſe zu acceptiren und nur wenig 
Geſchäft lam zu Stande. — Sommergetreide aller Gattungen war 
fe zu —— 


Ni a 8 5 5 0 775 21 25 und Sal Littauer 
tederunger — 5 reu e —— un taue 
Gage A-%6 8 


4 & 92 158 . Boöbmiſch e, 


Oſtfrieſiſche 29—32 
los. 9 05 Peſter 1 0 24 , 5 


Schiffsliſt 
Neufahrwaſſer, 9. . Wind 
Angekommen: Dannenberg, Martin, 3 Bos, 
Catharina e Newcaſtle; 9 Heide mit Kohlen. — Jahnk e, 
er Ir alz. 

Geſegelt: Lübke, Mathilde, Hull, Holz. — Grönbeck, Enig · 

heden, Roß; Schmidt, Di, 10. J. en; e mit Getreide. 

Den 2 ind 

Geſegelt: le Coq, Put d’Aro, Sherboug; Nehls, So: 
Duke Dieppe; Kläfkorn, 3 5 Voget, Wybke Johanna; 
beide nach en: Krauſe, Möwe, Gent; ſämmtlich mit Holz. 
— Monier, Henri Marguerite, Fecamp; Erboe, Grev Ahlefeldt, 
Kiel; Lietz, Love nn (SD.), London; Rutzen, Albertine, Stettin 


ſämmilich mit Getreid 
3 Von der Abebe geſegelt: Omdahl, Brage, Pillau, 
eringe. 
Kugelonmen: Raſch, Pauline, Shields; Vorbrodt, Anna, 
ayport; beide mit — — Brandenburg, 1 Antwerpen, 
pfannen. — Nielſen, Matrone, Kiel, Ballaft. — Munnede, 
— 5 Amſterdam, Thonerde. — Teſefeldi, San: Brackert, 


Eunomia; Mattſon, Catharine; alle drei von Carlscrona mit 
Steinen. — Boor, Great Yarmouth (SD.), 1 * leer. 


Den 11. Juli. Wind: O., ſpäter NN 
elommen: Lenck, Der j junge Sein, eee Steine. 
Ges egelt: Evans, Antelope (SD.), Antwerpen, Getreide. 


— She, Colberg 5 0 — Güter. 


Malpmwiend: 3 d3 li. 19705 Waſſerſtand: 2 Fuß. 
orn, — — Waſſerſtan 
Wind — as ot. 
m: Lſt. Schfl. 

Gladow, . 7. per Semi) Berlin, 21 — Rogg 
Hoffert, Laski, do., Berlin, 22 25 bo. 
Seifmann, Pomorski, Gag. Wen Otto u. Co., 

40. 30 Weiz, 2. 20 Rogg, 10 — Gerſte. 
Boblke, Wieniawski, Wloclawek, do, 0 35 — Rogg. 
— 75 99 Laski, do., do, Folds, 1 — Weiz 
Butzner, derſ., do., do., dieſ. L. Rogg., 4 54 Erbin. 
. Lewinski, do., do., Steffens & 27 30 Weiz. 


bley „Neumann, do., do., 
aid, Donn, Bronowo, do., 2573 St. w. H. 
25 S. Sandomierz, do., Steifens S., % L. Weiz, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


ah am Ein. Gm arm N 
an 3 3 4 17 85 . f ae 11 bedeckt. 
fla 
12 335 68 Mio., Ren wo itig. 
een 
Berlin, 3 Jul. 


Berlin-Anh. E.- A. Staats.Pr. -Anl. 1855 111 bz 


182 U bz 

Berlin-Hambur, us 152 bz Danz. Hyp.-Pfandbr. 926, kl. 93 
Berlin-Potsd.-Magd. 200 ba Danz. Stadt-Anleihe | 974 B [G 
Berlin-Stettin 131 bz Ostpreuss. Pfdbr. 33% 785 6 
Cöln-Mindener 129 ba Berliner Pfdbr. 45% 90 he 
Obersehl.Litt. A. u. C. 169 bzB: Pommersche 3} % do. 7 

do. Litt. B. 153 b⸗ Posen. do. neue 4% 55 
Ostpr. Südbahn S.-P. 68 bz@ || Westpr. do. 34% 745 bz 
Oester. Silber-Rente | 56} bz do. do. 4% 805 bz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.] 70 B do. neue 44% 88% bz 
Cert. Litt. A. 300 fl. 9% ba Pomm. Rentenbr. 8746 
Part.-Obl. 500 fl. 101 bz Preuss. do. 87 G 
Consolidirte Anleihe 93 bz Pr. Bank-Anth.-S. 141 @ 
Freiw. Anleibe 99 b Danziger Privatbank 107 B 
5% Staatsanl. v. 59 101% ba Königsberger do. 1075 
St.-Anl. v. 1854,55 | 93% da Magdeburger do. 99 B 
Stastsanl. 68 3 bz Dise.-Comm.-Anth. 136 bz 
Staatsschuldscheine | 80} bz Amerik. rückz. 1882| 964 bz B 

Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz 143% bz Wien öst. Währ. 8 T.] 83} bz 
do. do. 2 Mon. 1423 b⸗ do, do. 2 Mon. 8212 
Hamburg kurz 1517 bz Frankfurt a. M. südd, 
do. do. 2 Mon. 1503 b⸗ Währ. 2 Mon 56 22 
London 3 Mon. 6 22 bs Petersburg 3 W. 85 bz 
Paris 2 Mon. 80 f bz | Warschan 8 Tage 765 bz 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 
Koſten durch die delikate Geſundheitsſpeiſe Revalesciere 
du Barry von London, die bei Erwachſenen und Kindern 
ihre Koſten 50 fach in anderen Mitteln erſpart. 

72,000 Geneſungen an Magen-, Nerven ⸗, Unterleibs-, 
Bruſt⸗, Lungen⸗, Hals⸗, Stimm⸗, Athem-, Brüſen., Nies 
ren- und Blaſenleiden — wovon auf Verlangen Copien 
gratis und franco geſendet werden. 

el, 17. April 1862. 


Kur⸗No. 64,210, Neap 
Mein Herr! In Folge einer mean war ich ſeit 
ſieben Jahren in eg . — Zuſtande von Abmagerung 
und Leiden aller A ch war außer Stande zu leſen oder zu 
ſchreiben; hatte in Zittern aller Nerven im ganzen Körper, 
9 Verdauung, fortwährende Schlafloft — 1 war in einer 
teten an ung, die mich hin⸗ und hertr eb und mir keinen 
ugenblick der Ruhe ließ; dabei im höchſten Grade melancholiſch. 
Viele Aerzte, ſowohl Inländer als 2 0 1 — me Kunſt 
iden. 


erſchöpft, o nn Linderung meiner Le völliger Verzweif⸗ 
5 55 abe Ihre Re leseidre verſucht, = Gal de nen ich 
dre lieben Dank. Die 


onate davon gelebt, Din e te Lob, fl 
Revaleseière verdient das 
heit völlig bergefel, und 0 
ſellige ne on wieder einzunehmen. Genehmigen Sie, mein Herr, 
die Bern erung meiner innigſten Dankbarkeit und vollkommenen 
Hochachtung. Marquise de Brehan. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in n mit 
Gebrauchs ⸗Anweiſung von 3 re} 18 %, 1 Pfd. Su, 
2 Bid, 1% 27 9, 5 Bid. 4 K 20 Au, 12 15 
24 Pfd. 18 verkauft. — Revalesciöre e in Pu 
und Tabletten für 12 Jaſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 % 5 Gr, 
— Taſſ. * 1 27 2. u beziehen durch Barry du 
8 5 Co. in Berlin, 178. tiedrichsſtr. Depots in 
anzig bei Alb. 9 in önigsberg i. Pr. bei 
raatz, Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 
e in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julius 
Schottländer und in allen Städten bei Broguen⸗, Delicateſſen⸗ 
und Spezereihändlern. [4457] 


ie hat mir die Geſund⸗ 


10 den Stand geſetzt, meine ge⸗ 


> 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute 1 Uhr Mittags wurde meine Frau 


3 am 22. Juli d. J. in Somer⸗ 
ville, Neu Jerſey, V.⸗St. vollzogene 
eheliche Verbindung unſerer älteſten Toch⸗ 
ter Matilda mit dem Gutsbeſitzer Hrn. % 
T. G. Evans aus Farmville, Vir⸗ 
ginien V.⸗St, zeigen wir ihren und 
unſeren Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 36 


dung hiermit an. 
A. T. Guttcke und Frau. 


Sede eee ee ee eee 
Dermähßlungs= Anzeige. 
Dr, Leo Frantz, 
Johanna Frantz, 


pballe⸗Leipf 10. den 7. Jul 180, 

f aller von hier abgehenden 
Fa brp laͤne lerne (auch danzig 
Zoppot), mit Abgang und Ankunft der Poſten in 


d 
Viſitenkartenform, à 1 Sgr., in der Exped. d. Ztg. 
Dampfer-Verbindung 
Danzig Stettin. 


Dampfer Colberg, Capitain C. Streeck. 


Danzig am J., II., 21.) jeden 
Abſahrt von E am 6., 16., 26.1 Monats. 
Paſſagepreis: Cajüte 3 Thlr., Deckplatz 


14 Thlr. 
Dauer der Ueberfahrt ca. 30 Stunden. 
Ferdinand Prowe, 
(702) Hundegaſſe 95. 


An Ordre 


find verladen pr. „Catharina Luitgardina“ durch 
die Herren Borries Craig & Co., Neweaſtle: 
K. 100 Fäſſer Cement, 
569 ee 
11,000 Firebricks. 

Den unbekannten haber des girirten 
Connoiſſements bitte ich 10 ſchleunigſt zu mel⸗ 
den, da das Schiff löſchfert 9 am Bleihof liegt, 
bei F. einhold. 

Zum Turufeſte. 
empfehle die gie Auswahl gefertigter Turn: 
Anzüge jeder Größe zu billigſten feſten Preiſen. 

(1069) tto Retzlaff. 


1 
Feinſte Gothaer Cer⸗ 
velatwurſt empfiehlt 

A. Fast, Langenmarkt 34. 


Diesjährige trockene 
Ameiſeneier empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


eine beliebten an 
machen find täglich fr 
um frühzeitige Beſte 4 


ärtner, in der halben Allee hinterm Wächter: 
bang (1060) 
Engliſche Sicheln 
empfiehlt billigſt 
(1059) A. W. Bräutigam. 


“ Frisch gebrannter Kalk 0% 


ist am billigsten aus meiner Kalk- 
brennerei in Legan und Langgar- 
ten 107 stets au haben. 

G. H. Domanski Ww 


Eis- Verkauf. 


Unterzeichneter verkauft von heute ab Eis 
für den Hausbedarf, und zwar au 

Lieferung im Abonnement. 
Daſſelbe kann in beliebigen Quantitäten beſtellt 
werden und erfolgt die Zuſendung jeden Vor⸗ 
mittag oder nach Wunſch an beſtimmten Tagen 
frei ins Haus. 

Der Abonnementspreis beträgt im Mo: 
nat Jult 20 Sgr. pro Ctr. und werden Der 
ſtellungen in meinem Keller, Wollwebergaſſe 6, 
und Ketterhagerthor 3 entgegeng⸗ nommen. 

Ich 7 mit dieſer Offerke dem Bine 
geehrten Publikum in erwünſchter Weile ent: 
gegen zu kommen, und ſehe recht zahlreichen 
Beſellungen entgegen. 
en 11. Juli 1870. 

dolph Korb. 


Ein kleines Pferd (Pony) wird 
zu kaufen geſucht. Näheres Hundes 
gaſſe No. 37, eine a im Com: 
toir von Petschow & Co. 


Brifehe Silberlachſe 
verſendet, ſpäteſtens 2 Tage nach Smpfeng der 


Ordre unter Nachnahme 5 77) 
Brunzen’s Seeſiſch⸗Handlung, Fiſchmarkt 38. 


Ferd. Much'ſche Concursſache. 


Die Gläubiger in obiger Concursmaſſe wer⸗ 
den erſucht, heute Abend 8 Uhr im Reſtaurant 
Jean Klein, Langgaſſe 35, Behufs Beſpre⸗ 
chung über Verwerthung des Lagers recht zahl⸗ 
reich zu erſcheinen. 


Danzig, 


Der Concursverwalter: 
Nudolph Haſſe. 


Auer ae. 
u tternde 
werden durch Stotin in ca. 2 bis J Wochen 


Er Fit: Honorar 0 g, Helene 
1 8 n meiner Wohnung, Heiligegeiſtgaſſe 
o. 36, 1. Etage, von —15 ie Vorm itte 8 
und 2-6 Uhr Nachmittags entgegen. Da ich 
mich hierſelbſt nur kurze Zeit aufhalten werde, 
ſo bitte ich um rechtzeitige Anmeldung. 

(1054) Götz, Sprach⸗Arzt. 


ſotenkörner zum Ein⸗ 
1 zu 1 3 Bitte 
* Se 77 ndels⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


So eben erschien und ist in Danzig zu beziehen durch die L. Saunier'sche 
Buchhandlung (A, Scheinert): 


Fr. Chr. Schloſſer's Weltgeſchichte 
für das deutſche Volk. 


Neue revidirte und bis auf die Gegenwart fortgeführte Velksausgabe. 
Mit Zugrundelegung der Bearbeitung von Dr, G. L. Kriegk 
; herausgegeben von 
Dr. Ose, Jäger, Prof. Dr. Th. Creizenach und Dr. Th. Bernhardt. 
Erste Lieferung. 
Erscheint in eirca 90 Lieferungen, à 5 Sgr. 

Fr. Chr. Schlosser’s Name ist jedem Gebildeten unseres Volkes ehrwürdig, seine 
„Weltgeschichte für das deutsche Volk“, ein Denkmal ungemeinen Wissens und unbezwing- 
licher Arbeitskraft, ein unerschöpflicher Bildungs- und Belehrungsachatz, ist längst 
als ein hochwichtiges classisches Nationalwerk 
anerkannt und kann, namentlich in unseren Tagen, Jedermann nur auf das Dringendste 
zur Anschaflung empfohlen werden. — 

Die Verbreitung von „Schlosser's Weltgeschichte“ wird immerhin einen 

H Maasstab für die öffentliche Bildung abgeben ! 


Heft 1, sowie ein ausführlicher Prospectus werden von obiger Buchhandlung 
gerne zur Einsicht mitgetheilt. 


* 
0 0 > 7 N 
5% Pommerſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 
in Stücken von Nthlr. 1000 — 500 — 200 — 100 — 50 
wien wir ſtets vorräthig und find beauftragt, dieſelben zu dem von der Pomm. Hypotheken⸗ 
ank in Cöslin 1 Courſe, ohne weitere Proviſionsberechnung zu verkaufen. 
Die fälligen Coupons löſen wir ſtets koſtenfrei ein. N 


(738) Meyer & Gelhorn, Bank, und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40. 


——— a: aoe) 
Welpziger Feuer-Verfiherungs-Auftalt. 


Wir beehren uns hierdurch zur allgemeinen Kenntniß zu bringen daß wir dem 
Herrn Albert Kuhnke hierſelbſt 
eine Special⸗Agentur übertragen 11 — und empfehlen denſelben zur Vermittelung von Verſicherungen. 


Danzig, in Jul Haaselau & Stobbe. 


— der ‚Leipsiger f eee haft. 
Franz. u. engl. leinene Beinkleiderſtoffe 


empfiehlt in reicher Auswahl a 
| E. A. Kleefeld jun. 
41. Brodbänkengaſſe 41. 


IE 0. Hess, Breitgaſſe No. 93. e 


Nach Vollſtändigung meines alten großen Jagd» und Vergnüguags⸗Waffen⸗, Jagdutenſilien⸗, 
wie Munitions⸗Lagers von ſelbſt gefertigten und von renommirteſten fremden Fabrikaten ſind jetzt 
2 — Preiſe nolirt: Lefaucheux⸗Boppelflinten von 16 Ag, Lancaſter mit Hähnen in den neueſten 
Erfindungen bis 80 9, Berculfions-Doppelflinten von 5 %, Schweizer Stuben zu 16 , Re 
volver von 4 % an, gezogene Scheibenpiſtolen mit Stechſchloß im Etui mit allem Zubehör 8 % 1, 
Beſtellungen in den g Erfindungen von Hinterladern zu allen Preiſen, ſowie alle Reparatu⸗ 
ren werden ſehr ſchnell und prompt, Gravirarbeiten, Sllber⸗ und Goldeinlegungen, feine Ho 
ſchnitzereien nach Probe oder Bei nung 5 ausgeführt. Vermittlungen des Kaufs und Verkaufs 
det Jagdhunde, überhaupt außer meiner haftsbean e Aufträge für meine geehrten auswärli⸗ 
gen Kunden werden gern gratis beſorgt. (1073) 


Mein Gold- und Silber waaren-Lager muss bis zum 
1. Oetober gänzlich geräumt sein. 

Ich habe desshalb die Preise wiederum beruntergesetzt und empfehle die noch vorräthigen 
Gegenstände zu sehr billigen Preisen, 


Das elegante mahagoni Repositorium nebst dito Ladentisch steht gleichfalls billig zum Ver- 


_ Marie Borowski Wwe,, 
a 


Langgasse No. 4 im Amortschen Hause. 


C. A. Lotzin Söhne, 


Langgaſſe No. 14, 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabril, 


empfehlen: 


Wollene Schlafdecken in jeder Größe, 
und Steppdecken. 

Seegras⸗, Waldwoll⸗ und Springfeder⸗ 

Matratzen. 


Die Folter⸗Kammer 


der heiligen Inquiſition. 


Crasse 8 si, Museum. 


10666) 


(1081) 


(1070) 


anatomiſches 


Heumarkt. Neu aufgeſtellt: ng 


endungen und deren traurige Folgen der bei der heiligen Inquiſition i 
ER und fte Wiitteinkter gebräuchlichen u en 


Folter⸗ und Marterwerkzeuge. 


Jeden Dienftag und Freitag von 2 bis? Uhr für Damen Entree 24 Sgr. 


Herings- Auction. 


Donnerſtag, den 14. Juli 1870, Vormittags 10 Uhr, 
Auction auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. mit einer Partie f} 


Kaufmanns⸗ und Mitte-Borfang- 
Fettheringe 1870 
in ſchöner Qualität und feſter Packung, ſo eben per „Union“, Capt. Anderſen, hier 
eingetroffen. Mellien. Joel. 


(1063) 


empfiehlt bei großer Auswahl von den 


einfachſten bis zu den feinſten Gold Deco⸗ 
rationen, Velours und Holz (9353) 
Otto Klewitz, 
vormals: Carl Heydemänn, 
Langgaſſe No. 53. 


32 Faͤhnrich⸗ und Freiwilligen⸗Examen be⸗ 

reitet vor 

Prediger Gustav de Veer, 
Fi.iſchmarkt 25, 2 Tr. 


Turn⸗Anzüge 
1 in großer Auswahl. 
(1064) Fr. Carl Schmidt, Langgaſſe 38. 
Eine Ninir⸗Maſchine it Heiligegeiſtgaſſe No. 50 
billig zu verk. Zu erfr. ganz oben. 

Ein neues Pianino 7 Oct. Pfeſſerſt. 51 zu verl. 
Euler's Leihbibliothek, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 124, 
empfiehlt ſich einem bochgeehrten Publikum mit 
den neueſten Werken zum Lands» und Stadt⸗ 

Abonnement ganz ergebenſt. 
a5 %, 4000 K 55 %, 3000 & 
6000 * % ſofort 1. Stelle ländlich zu be⸗ 
92 25 Adr. unter 1053 durch die Exped. dieſer 
eitung 


(1064) 


Eine Villa, / Meile von der Stadt, 
ſehr romantiſch gelegen, nebſt prächtigem 
Garten mit alten Bäumen, 54 Morgen incl. 38 
Morgen Flußwieſen, welche 210 „ Pacht brin⸗ 
gen, das Haus iſt herrſchaftlich, maſſiv, Stal⸗ 
lungen und Remiſe; dieſe Beſitzun] iſt ſchulden⸗ 
frei und für ca. 3000 Thlr. bei geringer Ales. 
lung zu verkaufen. Näheres durch Th. Klee ⸗ 
1 anzig, Heiligegeiſtſtr. No. 50. 
egen Auseinanderſetzung der Theilhaber ſoll 
Dit} das hieſige, 25 hier im Hafen tigen 
Schiff: „Hercules“ 
am 15. Juli er., Nachmittags 4 A 
im Comtoir des Schiffsmäklers A. H. Schwe⸗ 
dersky, Louiſenſtraße No. 9 und 10, verkauft 
Langes Schiff iſt bier im Jahre 1846 
i ier im Jahre om 
Schiffsbaumeiſter Lobeck von Eichenhol So. 
im Germaniſchen Lloyd B. bis Apri 1871 clafs 
ſificirt, ladet 700 Loads Helj und 33 Keels Koh⸗ 
len und geht beladen 16 Fuß tief. Es hat im 
vorigen und in dieſem Jahre gründliche Repa⸗ 
raturen bekommen und hat ein ſehr vollſtandi⸗ 
ges, größtentheſls neues r (627) 
Memel, den 3. Juli 1870, 
eirathspaxtien v. 715,000 werd. nach⸗ 
gew. Refl. bel. ihre Adr. unt. No. 1040 in d 
Ekpeb. d. Al abzugeben. 2 
Eine ſehr erfahr. Landw., w. d. f. U, U. 
e. tücht. Kutſch. ſ. 3. erfr. Holzg. ö, im Gefindeb, 
N + „ ir 
Im Bremer Raths⸗ 
keller wird ein auftändiger Kell⸗ 
ner gewünſcht. 5 
E e. Brauer Bla ber 
ampfichne vertrau 1 
— e e befipt und eine N 
ann, findet eine gute dauernde Anſtellung in 
der Zoe von Danzig. 
Offerten find in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung unter No. 1041 abzugeben. 


N. flectanten, die im Holzgeſchaft bewandert 
find, haben den Vorzug. 


Odeum-Halle. 


R. Kohlenmarkt No. 16. Ex 

Einem geehrten Publikum, ſowie meinen 
werthen Freunden und Bekannten die ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem 2 Tage in dem 
Haufe Kohleumarkt No. 16 bieſelbſt ein 
Reſtaurationsgeſchäft unter der Firma Odeum-⸗ 
Malle eröffnet habe. 

Indem ich meine Lolalitäten mit dem darin 
befindlichen neuen Billard der geneigten Berück⸗ 
fi Higung empfehle, verſpreche 8 bei prompter 
und reeller Bedienung Getränke jeder Gattung, 
ſowie warme und kalte Speiſen zu jeder Tages⸗ 
zeit ſtets vorräthig zu halten. 

Danzig, den 9. Juli 1870. 

(939) 


Thie 
Loge „Eugenia“ 
Das am 4. d. M. abgeſetzte Concert ſin⸗ 


det beſtimmt om 
Dienſtag, den 12. d. Mts., 
Abends 4 Uhr. 


ſtatt. Die ausgegeben Einladungen haben 
bleſem Tage Gültigkeit baben zu 


Stebad Weſterplatte 


bietet in Verbindung mit direet durch 
benden Zügen der Kgl. Sſtbaen 
für Meifende, die ſich in Danzig kürzer 
oder längere Zeit aufhalten wollen, — 
nehmſten Aufenthalt in unmittelbarer Nabe ber 
See. Zu dieſem Zwecke werden Zimmer bes 
reit gehalten. Alle Arten warme Bader 
ſind ebenfalls zu haben. Mit Danzig täglich W. 
malige Bahn⸗ und Dampfboot⸗Verbindung. 
Auch find noch einige Wohnungen mit auch 


ohne Möbel zu haben. 923 
afte. 
r, 


— 


Seebad eſterpl 


Dienſtag, Nachmittags 43 


des Herrn Muſikdſreckors 11 Laade 
unter perſönlicher 7 
niree Saiſonpreiſe. (1068) 


Aan 

S. Schwarze . 
Heute Montag, d. 1. Ju cert und 
Tanz. Peters. 


—— — — — — — 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
n Danzig. 


r ˙ ! u K ẽůùũmenpm en. 
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